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Termine zum Vormerken:

Jahrestagung der SKöF (Mitgliederversammlung):
Donnerstag, 16. Juni 1988, in der Aula Brunnen

Weiterbildungskurs «Armut und Sozialhilfe - Standpunkte und Aufgaben
der öffentlichen Fürsorge»:
Dienstag und Mittwoch, 14./15. Juni 1988, in Brunnen

Die Mitgliederinstitutionen der SKöF erhalten separate Einladungen.
Eine detaillierte Ausschreibung dieser Veranstaltung folgt in der nächsten

ZöF-Nummer Anfang April 1988.

Wofür sorgt die Fürsorge?

Aussenstehende meinen oft, die Fürsorge sorge sich um Menschen, die Hilfe
kaum nötig und erst recht nicht verdient hätten. Die Fürsorgeklienten geben
zuweilen ihren Eindruck wieder, wonach die Behörden und Sozialdienste sich
zu wenig um die notleidenden Leute und zu sehr um die Kassen der öffentlichen

Hand kümmern. Wohlfahrts- kontra Selbstverantwortungsideologie?
Die berüchtigte Kluft zwischen Theorie und Praxis? Oder einfach: Jedem
Menschen recht getan, ist eine Kunst, die selbst die Fürsorge nicht kann?
Sozialarbeitende in der öffentlichen Fürsorge fühlen sich jedenfalls oft zwischen
Hammer und Amboss, spüren den Zwiespalt zwischen den Ansprüchen ihrer
Klienten und denen ihres sich oft an der Mehrheitsmeinung orientierenden
Arbeitgebers. Das schweizerische Fürsorgesystem arbeitet mit einem Minimum

an gesetzlicher Normiertheit und ist stark auf die beteiligten Personen -
Helfer, Hilfesuchender und Behördemitglied - ausgerichtet. Es steht und fällt
sozusagen mit den Fähigkeiten der Fürsorgeverantwortlichen und mit ihrer
Bereitschaft zur Zusammenarbeit untereinander und mit dem Klienten.
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